
Donnerstag, 18. August 2022 Rund um Rostock

Selbstgenähte Wimpel weisen den Weg

Eine Stadt putzt sich raus: Tessin wird 700 Jahre alt und plant

große Party auf dem Festplatz an der Südsee.

Von Marvin Wennhold

Buntes Schild, buntes Programm: Tom Heller, Leiter Freizeiteinrichtungen und

Susanne Dräger, Bürgermeisterin von Tessin, fiebern dem Fest entge-

gen.FOTO: MARVIN Wennhold

Tessin. Der Zeiger des Thermometers im Wagen schnellt an den An-

schlag – auch östlich von Rostock bleibt die Hitzewelle standhaft.

Kurz vor der Ortseinfahrt sorgt ein im Vergleich zu den Straßenschil-

dern überproportionales und farbenfrohes Holzschild für Aufsehen:

„700 Jahre Stadt Tessin“ heißt es in großen, weißen und schwarz um-

randeten Buchstaben. Das Navi hat, im Gegensatz zur Lüftungsanla-

ge, also scheinbar nicht versagt. Doch auch die kilometerlange und

farbenfrohe Girlande aus kleinen Fähnchen am Straßenrand lässt

darauf schließen, dass hier etwas Großes geplant ist. „Die wurden
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von den Tessinern selbst genäht“, sagt Susanne Dräger, Bürgermeis-

terin der knapp 4000-Einwohner-Gemeinde, sichtlich stolz auf die Be-

wohner. Das sei keine Selbstverständlichkeit. Doch nicht nur die Be-

wohner Tessins helfen seit einiger Zeit fleißig mit bei den Vorbereitun-

gen, „auch alle Vereine sind mit an Bord – bei der Vorbereitung und

auch bei der Durchführung.“ Denn auf dem Jubiläumsfest, das vom

26. bis zum 28. auf dem Festplatz an der Südsee stattfinden wird,

werden sie laut Dräger auch mit verschiedenen Stationen vertreten

sein und sich präsentieren – nicht nur in voller Montur wie die Schüt-

zen oder die Feuerwehren, sondern auch die neue Technik, die mitt-

lerweile im Einsatz ist, zeigen.

Dabei ist es Bürgermeisterin Dräger als auch ihrem Kollegen Tom

Heller, Leiter der Abteilung Freizeiteinrichtung, besonders wichtig,

dass sich nicht alle an einem Fleck tummeln: „Wir wollen rund um den

Festplatz – also im Bereich des Naturbads Tessiner Südsee an jeder

Ecke den Besuchern etwas bieten“. Damit solle sich nicht, wie bei vie-

len Dorffesten üblich, alles rund um den Bier- und Bratwurststand ab-

spielen. Die Rundkurs-Idee mit den Stationen war damit geboren.

„Dieser Kurs ist wirklich in allen Bereichen hochinteressant. Es wird

für jeden etwas geboten: Sportangebote, kulinarische Variationen –

ich kann mir als Besucher sogar Tessin von oben angucken, mithilfe

einer Hebebühne.“ Für das Dorf und besonders deren Einwohner ist

das kommende Wochenende ein besonderes Highlight. Man spürt

beim Gang durch den Ortskern förmlich die Anspannung, die Ruhe

vor dem großen Ereignis. Überall wird geräumt, gefegt oder gegärt-

nert – vielleicht auch nur, um den Preis für den schönsten Vorgarten,

ebenfalls ein Programmpunkt auf der langen Liste, abzuräumen - wer

weiß. „Bei der Prämierung wird auch Herr Scherer mit dabei sein“,

sagt Dräger. Klaus Scherer habe eine Arbeitsgruppe gebildet, um

Stadtführungen anzubieten, doch am Jubiläumswochenende ist er

auch Teil des Festkomitees.

„Ich bin Bürgervorsteher. Ich ging vor gut einem Jahr in Rente und ha-

be mich dann angeboten, bei der Stadt mitzuwirken“, sagt Scherer.

Unterstützung, die von den Offiziellen dankend angenommen wird.

Jetzt darf er im Zusammenhang mit seiner neuen Aufgabe auch

gleich die diesjährige Rosenkönigin wählen. Rosen, Pflanzen, Gärt-

nern – Begriffe, die in der Stadt Tessin, die sich seit einiger Zeit dank

dem Innenministerium offiziell Blumenstadt nennen darf, großge-

schrieben werden. Der Name ist auch Programm. Blumenkübel mit
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bunten Rosen sind im Ortskern jedenfalls zahlenmäßig allem anderen

überlegen. Es wurde sogar eine eigene Rosensorte für die Stadt ge-

züchtet, erklärt Dräger.

Doch wenn am Wochenende die Kleinstadt aus dem Schatten Ros-

tocks nach vorne tritt, soll eben alles perfekt sein. „Die Bürgermeiste-

rin hat ja aufgerufen zum Schmücken und Wimpelnähen“, sagt Han-

nelore Kube (72). Sie ist in Tessin geboren und wohnt seit 1996 wie-

der dort, hat sogar im Rathaus geheiratet. Eine Einheimische, wie sie

im Buche steht. Ihre Wimpel seien nicht selbst genäht, „aber Wimpel

sind eben Wimpel.“ Sie habe auch eine Blume vor die Tür gestellt,

„damit das Bild stimmig ist.“ In den Sonnenstrahlen schimmern die

Farben auf dem Rathausvorplatz an diesem Vormittag jedenfalls

prächtig. Doch viel wichtiger ist es natürlich, dass sie das auch in ein-

einhalb Wochen tun. „Jetzt steigt die Spannung stetig an. Und der

größte Faktor, den man nicht beeinflussen kann, ist eben auch immer

das Wetter“, sagt Tom Heller. „Das ist richtig“, pflichtet ihm Scherer

bei. „Hauptsache trocken und nicht viel Wind.“
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